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Bulletin des Zentralpräsidenten LT 7/91

Das neue Verbandszentrum und die Herausforderungen
von morgen - oder

Stillstand istRückschritt
Wer ein Haus baut, glaubt an die
Zukunft. Mit dieser Feststellung
habe ich mit acht Worten die
Weitsicht und den Glauben an
die Zukunft der Delegierten des
SVLT umrissen, als sie an der
ausserordentlichen
Delegiertenversammlung vom 23. Juni
1989 in Bern dem Kreditbegehren

von rund zwei Millionen
Franken zugestimmt haben.

Unsere Mitglieder mit ihren
Exponenten haben schon immer
bewiesen, dass sie die Zukunft
und die eigene Ausbildung vor
Augen haben. Anders wäre die
Gründung des Traktorverbandes
schon 1924 mit damals 50
Mitglieder nicht zu erklären. Wer
hätte damals an die enorme
Entwicklung in der Mechanisierung

unserer Landwirtschaft
gedacht.

Die Mitgliederzahl unseres
Verbandes widerspiegelt die grosse
Bedeutung unserer Verbandsarbeit.

Über36'000 Mitglieder in der
ganzen Schweiz und im Fürstentum

Liechtenstein nehmen
immer wieder unsere Dienste in
Anspruch und, was ebenso wichtig
ist, sie halten unserem Verband
die Treue. Dafür danke ich Ihnen,
meine lieben Verbandsmitglieder,

ganz herzlich.
Trotz Gewitterwolken am Himmel
unserer Agrarpolitik haben wir
heute allen Grund zur Freude.
Wer - wie wir Bauern - mit und
von der Kraft der Natur lebt, ist
sich bewusst, dass auch Gewitter
mit Donner und Blitz zu unserem
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UnserPräsident meint: "Was die Wasserversorgung fürdie Pflanzen, ist der Neubau

für den SVLT». Foto: Zw.
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Wetter gehören. Nach längeren
Schönwetterperioden hoffen wir
sogar oft auf Regen.

Agrarpolitische
Lagebeurteilung
Heute könnte man in unserem
Lande die agrarpolitische Lage
mindestens ein Stück weit mit
den Launen des Wetters und bei
Föhnlage vergleichen: Zurzeit ist
noch blauer Himmel sichtbar.
Doch, wenn der Föhn zusammenbricht,

besteht die Gefahr einer
sehr unstabilen Wetterlage. Wir
haben uns also auf eine unstabile
«agrarpolitische Wetterlage»
vorzubereiten.

Für unsere Landwirtschaft hat
sich das innen- und aussenpoli-
tische Umfeld stark verändert.
Hiezu einige Stichworte:
- Es wird immer schwieriger, die

Produzentenpreise den
steigenden Kosten anzupassen
und dem Postulat der
produktionskostendeckenden Preise
zu entsprechen.

- Obschon unser Selbstversorgungsgrad

nur 60 bis 65%
beträgt, entstehen oder bestehen
sektoriell Überschüsse. Die
Kritiker verbreiten meist nur
die negativen Auswirkungen
dieser Probleme und
verschweigen die grossen
Importe auf andern Sektoren.

- Der technische Fortschritt ist
nicht aufzuhalten. Er wird auch
bei uns zu höherer Produktivität,

zu besserer Qualität und zu
grösseren Mengen führen.

- Im Interesse des Welthandels
hat die Schweiz den Agrar-
schutz an der Grenze
abzubauen. Die Wettbewerbsbedingungen

der schweizerischen

Landwirtschaft gegen-
überden ausländischen Produzenten

werden also verschärft.

- Unsere Landwirtschaft
anerkennt schon lange die hohe
Bedeutung des Umweltschutzes.

Sie selbst hat das grösste
Interesse an einer gesunden
Umwelt und an fruchtbaren
Böden.

Damit unter diesen
Rahmenbedingungen unsere Landwirtschaft

auch in Zukunft bestehen
kann, muss sie die grosse
Herausforderung annehmen und
sich entsprechend einrichten.

Eine Nasenlänge
voraus
Eine der wichtigsten Voraussetzungen

für die Zukunft unserer
Landwirtschaft wird eine sehr
gute Aus- und Weiterbildung
unserer Bauern sein. Wir Schweizer
Bauern dürfen stolz sein auf
unseren Ausbildungsstand. Im
internationalen Vergleich stehen
wir weit vorne. Diese Position
müssen wir unbedingt nicht nur
halten, sondern weiter ausbauen.
Wer im rauhen Wind der Zukunft
bestehen will, muss auch in der
Ausbildung eine Nasenlänge voraus

sein.
Mit dem Neubau unseres
Verbandszentrums und besonders
den neuen Kursräumen haben
wir einen wichtigen Beitrag fürdie
zukünftigen Aus- und Weiterbildung

unserer Bauern geleistet.
Die Voraussetzungen sind
vorhanden, um das ganze Kursprogramm

auszudehnen und neue
Formen der Weiterbildung
aufzunehmen. Darüber dürfen wir uns
freuen und sogar etwas stolz sein.
Unsere Mitglieder und Delegierten

haben den Mut und die Kraft
aufgebracht, in einer für die
Landwirtschaft unsicheren Zeit,
dieses Werk für die Zukunft zu
erstellen.

Unser Verbands- und Kurszentrum

in Riniken muss noch ver-
mehrtzum echten Zentrum unserer

Verbandsmitglieder werden.
Ein altes Sprichtwort sagt: «Man
hat nie ausgelernt». Das bedeutet,

dass immer wieder Neues da-
zugelernt werden kann und soll.
Oder ich könnte auch sagen:
«Stillstand ist Rückschritt».
Wir vom Verband für Landtechnik
wollen die Zukunft meistern. Wir
haben es mit dem Neubau sichtbar

gemacht, denn wer ein Haus
baut, glaubt an seine Zukunft.
Für diese weitsichtige Haltung
danke ich allen Beteiligten ganz
herzlich.

Euer Verbandspräsident:
Hans Uhlmann
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